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’7Gemeindetheologie“ be-grund ist von der
stimmt. Eine längere wissenschaftliche Be-
schäftigung WIT  d auch da im auf der eıt

einer Begrenzung der heute 1m Schwang
stehenden Lehren führen. Beı der Darstel-

Nachschlagewerke Jung der Geschichte der Pädagogik, ber
auch noch ıIn dem. . letzten Autsatz ber das
Bıldungswesen der Länder verdiente U. IVL

Herders Standard Lexıkon. Färbig. nach das pädagogische Leben der Katholi-
> Band Generator—Objekt. 1402 S5p-.) ken _ eine stärkere Berücksichtigung. Wır
3. Band Objektiv—ZZ 1479 Sp.);, Frei- vermuften. da der evangelısche Gehrau-
burg 1960/e1, Herder. Je Band DM I9,— cher des Buches das ebenfalls vermißt. Of-

fenbar den Preıs niedrig Au halten. hatMiıt dem Band liegt dieses preiswerte nd
schöne Lexikon abgeschlossen VOT. e HNa  an eiINe kleine JI'ype gewählt, cdıie uft dıe
Zahl der Stichworte ist erstaunlich gr01. Dauer ermüdet. Del Dünndruckpapier und
ufs aNzZe gesehen eisten die meısten VOoOnNn beı einer größeren 1ype hätte der Stoif
ıhnen das, W as INa  zn von einem Lexikon d1e- auch. ın einem Band zusammengefadfst WEEI-—-

SEr Art erwarten darf eıne erste Aufklä- —  2N können. Selbstverständlich werden
runs Bei der Wichtigkeit mancher Stich- alle evangelıschen Stellen das Buch Iau-
worte hätte [al wohl H} oft etwas mehr fen. Es ist aber auch für die Katholıken
erwartet, WAarTe z. B wünschenswert, dringend anzuempfehlen. Wegen des rel-
WE hbeı dem Stichwort „„Gewiıissen”” auch chen Inhalts, der männlichen Sprache, der
dıe Stellung der Kirche beı der Gewissens- Ausgewogenheıt der Darstellung ist eiIn
bıldung aufigezeigt würde. Merkwürdig ıst vorbildliches Werk Man kann dem Kır-
die Behandlung des Stichwortes 7eKrieg“, chentag und den Herausgebern Nnur Glück

VOo der „„‚S5ıttenlehre der christlichen azu wünschen. Becher
iırchen“® die Rede ıst Eıne solche VeErWIT-
rende Ausdrueksweise hätte uch bel der Staatslexıkon. VI Band Ol opol—
Kürze des Lexikons vermieden werden kön- Schweiz. Sp.) Freiburg 1961. Her-
E  - O. Sımmel S der. DM (0,—

Wır erwarten e1in Dreifaches Ol einem
Pädagogisches Lexikon. Mit einem An Lexıkon, das eıinen geistigen Kang £2aN-

hang über Qhie Geschichte der Pädagogik spruchen ıll Eıs mu13 (erstens) genügend
und über das Bıldungswesen der 1a0 umfassend nd u ber seine Gegen-
der. Im Auftrag des deutschen evangelı- stände ınformieren. Der Band des Staats-
schen Kırchentages hrsg. VO  — Hans-Her= lexıkons Lut ausgezeichnet in 204 Tt1-
INann Grootho})} und Martın Stalilmann. I&  eln. Die ımmer größere Dıfferenzierung

SD;) Stuttgart 19061, Kreuzyerlag. einzelner Sachbereiche Fällt aut Kecht und
DM mit dem Recht Zusammenhängendes wird

ach Ü'gérv\;indung des Liberal-krıtischen untier (1 Stichworten behandelt. der Z 11
un des Kulturprotestantiısmus ersche:nt trale Begrifft ‚„‚Recht®” allein Ol Autoren.
dieses Buch als gemeinsamer Ausdcdruck des Es s  pu hier deutlich, dafßs das SAaNZC ‚‚Feld®*

eines bestimmten Sachbereiches zureichendevangelischen Bekenntnisses. 7 war ıst
selbstverständlıich, dafß die einzelnen nıcht mehr VOIN einem einzelnen hbeherrscht
pädagogischen Fragen und Einrichtungen werden kann. Eın Lexikon darf (zweıtens)

selne Stichworte nıcht addıeren, SO1M1-der Gegenwart behandelt ber das eigent-
lıche Schwergewicht liegt doch ın der Dar- dern mu13 S16 ordnen, hıer ıuntier der ück-
stellung der (1m 5inn der Praxis) vorpäd- sıcht VO Recht, Wirtschaft und Gesell-

schaft. Diese Ordnung, die eın zureichendesagogischen Grundhaltungen. Mit vorbild-
ıcher Sicherheit, Klarheiıt und Krafit der Vor-Verständniıs der formalen Rücksicht
Übersicht stellt sich die evangelische Kir- untfer der die einzelnen Materı1alıen hbe-
che dar Die IKratholischen Dınge werden, fragi werden, voraussetztl, scheınt gut 5C-
sSoWweıt WIr sehen, korrekt behandelt. Hıer lungen se1n und erlaubt ıne hinreli-
ıst kein Ort der Polemik der der Apnolo- chende Zuordnung der einzelnen Sachen:;
getik Kür einzelne Aufsätze, die die katho- techniısch arranglert durch das System der
ısche Auffassung darstellen sollen, hat Verweisungen. kın Staatslexikon, das VO  —
Katholiken SECWONNEN., Leider mufß einNer Ikatholischen Gesellschatt herausgege-
feststellen, daißs S1e, einen einzIigen Beitrag hben wıird, hat (drittens) 1ne Britische Kunk-
AUSSCHOMUNEN, Von dem Bemühen sich ha- tıon, hat seine Arbeıt VOo  - einem
ben leiten Jassen, doceh ja nıicht aNnzZzUuUusSiIO—- durchretflektierten philosophisch-theologi-
Ben In ıhren orten spurt I1a noch das schen Horıizont her Zu eisten. Hıer bleiben
Zattern der Feder, die die Sätze nıeder- och einige Wüäünsche offen Man bedenke
schrıeb. Die Leser des Buches woilen 1ber twa den ‚„‚Stilunterschied”” des Staatsiex1i-
erfahren, was dıe Katholiken wirklıch den- kons ZU gleichzeitig erscheinenden ‚„Le-

he**ken. Wiıe weiıt darüber S  Z  teht da die CVAaNSEC- xikgn für Theologie und Kire
W ulftf SIlıische Dars\ tellung! Der theologischtä Unter-
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